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Politische Uedersicht.
Das Krlegsgeschrci im Reichstag, das bis vor Kurzem dort,o

laut ilud weithiutöncnd erscholl, ist verstummt uud in dem beigem
Kampf um die Isx tzciuzc  ist ein freilich unfreiwilliger Waffen¬
stillstand eingetreteu. Die ungeheuren Anstrengungen der ReichS-
taasmchrheit, die lex Heiuze noch vor den Osterferien unter Dach
uud Fach zu bringen und so diese länger als 8 ẑahre wahrende
varlameutarischc Aktion zu Ende zu führen, haben sich gegenüber
dem entschlossenen Widerstand der Linken, die zum Schluß zu dem
Mlfsmittel der Obstruktion  griff, als fruchtlos erwiesen. Da
aber der Etat seine Erledigung heischte und bei den Lucken, die
,nm Schluß auch in den Reihen der Rechten eingenisen waren,
an ein beschlußfähiges Haus doch nicht mehr zu denken
mar so mußte die Rechte die Fortsetzung des Kampfes noth-
aedrungcn bis nach Ostern vertagen. Zwar heißt cs sonst, auf-
aeiäioben ist nicht aufgehoben, aber in diesem Falle tragt sich
weniastens ein Theil der Gegner der lvx Heiuze mit der Hoffnung,
daß dies Aufgeschoben vielleicht doch zu einem Aufgehoben fuhren
könnte. Man wird aber gut thuu. sich von einer allzu optumstischen
Beurtheilung der Sachlage fcrnzuhalte», wenn auch allem Anschein
nach angesichts der von allen Seiten kommenden Proteste die
Stimmung der Regierung gegenüber der lax Heiuze eine erheblich
minder freundliche geworden ist. Es bleibt abzuwarten, ob sich
der Rcichskaiizler Fürst Hohenlohe während der Zeit zu den Au-
kicliten bekehren oder bekennen wird, denen Prinz Hohenlohe als
oppositioneller Sohn und Beamter im Reichstage Ausdruck ge-
^ ^Die Obstruktion ist zur Zeit in den europäischen Parlamenten
an der Tagesordnung. Ihre höchsten Triumphe aber feiert sie tu
Italien, während die Tschechen allgemach em Haar tn der
Obstruktion gefunden haben. In Italien  richtet sich die
Obstruktion  gegen das sogenannte„vooreto leggo“, d. h. gegen
den von der Regierung beantragten Gesetzentwurf, welcher derselben
weitaehende politische Vollmachten einräumt. Gegen dies Gesetz
kämpft die oppositionelle Linke mit allen Mitteln der Obstrnilion
an und sie beruft sich hierbei darauf, daß durch jenes Ausuahmc-
qesetz die Konstitution gebrochen sc, imb sich mithui alle Mittel des
parlamentarischen Kampfes, rechtfertigen. Der Obstruktion sucht
setzt die Mehrheit die Obstruktion entgegeuzusetzen, indem sie eine
Abänderung der Geschäftsordnung durchsetzen will. Dem Fortgang
dieses Kampfes wird man mit dem größten Interesse entaeacnsehen
müs eu, denn von dem Siege der Mehrheit hängt das Geschick des
Kabinetts Pelloux ab. Siegt die Obstruktion, so ist die Auslosung
der Kammer unvermeidlich. Daß aber eine neue Kammer das noch
ohnehin recht wacklige Kabinett Pelloux am Ruder sehen wurde,
ist wenig wahrscheinlich. „ ... .

Größere Erfolge als das Kabinett Pelloux gegenüber der
oppositionellen Linken hat in Oesterreich  das Kabinett Korber
gegenüber den froudircnden Tschechen erzielt, welche cinaeiehen haben,
daß die Obstruktion ein zweischneidiges Schwert ist, be,anders wennteeiner so schlechten Sache dient wie derjenigen, um welche dieTschechen kämpfen. Diese sind in letzter Zeit merkbar zahmer ge¬
worden und das ist dem energischen Auftreten des Kabinetts Korber
zu verdanke», denn die Tschechen gehören zu den Leuten,
welche schlecht behandelt werden müssen, damit man mit ihnen
auskommt. Infolge dieser„Zähmung der Widerspenstigen ist sogar
auf der deutsch -tschechische» AuSgle ichskonserenz  eine
gewisse Annäherung der schroff einander gegenüber stehenden An¬
schauungen erzielt worden, wenn es auch geboten ist, den in letzter
Seit aus Wien kommenden sehr optimistisch gehaltenen Nachrichten
rine skeptische Vorsicht entaegenzubringen. Man soll den Lag nicht
vor dem Abend und die AnSgleichSkonserenz nicht vor ihrem Ab¬
schluß loben. Und man soll den Danaern nicht trauen, wenn sie
Geschenke machen, und den Tschechen nicht, wenn sie den Ver¬
söhnlichen spielen. . . .. . . ™.,,

Obstruktion rechts, Obstruktion links und Obstruktion in der Mitte,
nämlich im Reiche der Mitte. In Cbina ist es bos,  Hecht es
schon in dem alten Liede. In China hat die Kaiser,n-W>ttwe.
eine recht bösartige Dame, zuerst dem jungen Kaiser so lange Ob¬
struktion gemacht,' bis sie ihn glücklich zwar nicht kalt gemacht, aber
doch kalt gestellt hatte. Jetzt aber beginnt die rabiate Dame auch

gatwlrtfl, den 23. pgrg>
gegenüber den europäischen Mächten, welche sich ihr Fleckchen an
der Sonne des chinesischen Reiches gesichert haben, Obstruktion zu
machen, und wer weiß, wessen sich die Mächte und vor Allem die
Fremden in China von dieser resoluten Vertreterin des angeblich
schwächeren Geschlechts noch versehen können. Die gesahrliche Be¬
wegung in China hat einzelne Mächte, darunter auch Deutschland,
bereits zu entschicdciien Maßregeln zum Schutze seiner Staats¬
angehörigen veranlaßt. Die Hoffnung auf ein gemeinsames Vor¬
gehen der Mächte in China aber dürste eine eitle fein, da der
englisch-russische Gegensatz hindernd im Wege steht.

Die Nolle des blamirtenEuropäers spielt zur Ze,t England
in China, wo sei» Einfluß infolge seiner Gebundenhcir in Süd¬
afrika allmählich, aber sicher von den Russen zurückgedrängt worden
ist In England tröstet man sich hierüber und über noch manche
andere schwere»ud dauernde Nachtheile, welche England dem
südasrikanischc » Kriege  verdankt, mit dem günstigen Verlauf
dieses Krieges. In der Tbat erscheint die Lage der Buren als eine
sehr ungünstige,und besonders unter den Buren des Oraiye-Frclstciats
scheint eine weitverbreitete Fahnenflucht Platz gegriffen zu haben,
wenn man auch nicht alle Nachrichten, welche die Engländer hierüber
verbreiten, für baare Münze zu nehmen braucht. Jedenfalls macht
sich auch England»och auf langwierige Kämpfe gefaßt, und wieviel
Schwierigkeitendie Engländer noch zu überwinden haben, geht
schon aus der nahezu vollständigen Stockung hervor, die augen¬
blicklich in ihren militärilchcn Operationen eingctrcten ist. Die
VermittlungS- und Friedensaussichten stehen zur Zeit leider unter
Null und mau wird sich darauf gefaßt machen müssen, daß „ach
der jetzt eingetrctcnen kurzen Pause auf dem Kriegsschauplatz das
blutige, der Civilisatiou und der Moral Hohn sprechende Gemetzel
seinen Fortgang nimmt.

Aus Stadt rmd KanÄ.
Wiesbaden,  25. März.

— Geschichtskalender. 25. März. 1897: Bombardement
von Kauea Seitens der Kriegsschiffe. 1842: * Theodor Kathrem
zn Salurn, hervorragender österreichischer Parlamentarier. 1814:
Niederlage der Franzosen bei La Fere Champeuoise. 1802: Frieden
zu Amiens zwischen England und Frankreich. 1S01: f Friedrich
d Hardenberg zu Wcißcufels, bekannt unter dem Namen Novalis
als hervorragender Dichter. 1799: Sieg des Erzherzog- Karl über
die Franzosen bei Slockach. 1799: Gefecht bei Aach in Baden.
1733: Wiederciunahme von Brüssel buvet) die Ocsteireicher. 1786:
* G. Amici, hervorragender italienischer Optiker uud Astronom
(4 10. April 1864). 1528: * Jak. Andreä zu Weidlingen, hervor¬
ragender protestantischer Theologe(1' 7. Januar 1590 zu Tübingen).
1347: * Katharina v. Siena, die Heilige(ch 29. April 1380).
1252: * Kouradi» von Schwaben, der Letzte der Hohenstauten.

© Mariä Verkündigung (25.März) ist eines der ältesten
Feste und wird schon 840u. Ehr. von Athanasius erwähnt. Die
Griechen nennen' es Tag des Grußes, die Römer„Empfängniß
oder Menschwerdung Christi". In dentschcn Urkunden finden sich
„Fest der Boteschaft", „unserer Fraucnabeud", „Ehrenmesse unserer
Frau", „Maria Enqclqruß". 656 erklärte das Konzil zu Toledo,
daß die Verkündigung Mariä ein eigenes Fest bilde. Weil cs aber
oft i» die Charwoche fiel, so wurde cs auf den 18.,Dezember ver¬
legt. was lange Zeit in Spanien der Fall war, bis man es auf
den 25. Mürz zurückverlegte, jedoch erschien 1818 eine kirchliche
Verordnung, daß, so oft Ostern im März gefeiert wiirde, Mariä
Verkündigung erst nach dem weißen Sonntag gehalten werden solle.
Die Protestanten in Sachsen feiern dieses Fest, das einzige
Marienfest.

©Der  vierte Fastensonntag, der dritte Sonntag vor
Ostern, führt den lateinischen Namen„Uaetarv" (d.h. „freue Dich")
nach JcsaiaS Kap. 66, Vers 10: „Freuet Euch mit Jerusalem
und seid fröhlich über sie, Alle, die Ihr sie lieb habet. Freuet Euch
mit ihr. Alle, die Ihr über sie traurig gewesen seid". DieserVers
wurde als Stück der Litburgie beim Beginn der Messe(lateinisch)
gesungen. — Er wird auch Rosensouiitag genannt, weil an ihm
der Papst die Goldene Rose weiht; Brodsonntag. nach dem Sonn¬
tags-Evangelium von der wunderbaren Speisung(Joh. 6. 1—15);
Todsonntag oder Schwarzer Sonntag, nach dem früher in slawischen
Gegenden, z. B. in Schlesien und der Lausitz, heimischen Brauche,
„den Tod" in Gestalt einer Strohpuppe lärmend umherzutragen
und dann im Wasser zu ersäufen.

(Nachdruck verboten.)
Kerlmer Stimmungsbilder.

Von Paul Lindcnderg.
Von der Feier der Akademie der Wissenschaften. — „Welch reichertimmel,Stern bei SternI"—Ein weibliches Ehrenmitglied.—eußernngen der fremden Gelehrten. — Ncu-Verli». — Deutsche
Reiselust. — Karl Stangen und seine Erfolge. — Gesindeball und

aristokratische Wohlthätiqkcits-Vorstellung. — Novcllis
Darstellungskunst.

Das war eine glänzende Versammlung  am Dienstag-
Vormittag im weiten Saal unseres Abgeordnetenhauses, glanzend
äußerlich sowohl, wie auch in Hinsicht auf die geistige Bedeutung
rer Mehrzahl der Erschienenen, die einzeln oder m Gruppen ge¬
kommen waren, um der Akademie der Wissenschaften  ge¬
legentlich ihres Zwcihundertjahrfestesihre Zugehörigkeit, ihre Ver¬
ehrung. ihre Theilnahme zu beweisen. Die am vorangeaangenen
Tage stattgcfuiidcne Feier im Weißen Saal des Königsschlosscs, die
ebenso prunkrcich wie stimmungsvoll verlaufen sein soll, hatte sich
ja mit völligem Ausschluß der Oeffentlichkcit abgespielt,
diesmal nun feierte man sich und ließ sich feiern in Gegenwart
einer zahlreichen, die Tribünen bis zum,letzten Plätzchen füllenden
Zuschauerschaar, die mindestens zu zwei Dritteln aus Damen be¬
stand, welche meist in gewählten, farbenfrohe» Kleidungen erschienen
waren. Aber auch der Saal unten bot ein leuchtendes, mannigfach
zusammengesetztes, scsselndcs Gemälde dar, nicht nur blitzte cs von
einer Unmenge von Kreuzen und Sternen aller Art — o, über wie
viele„ausgezeichnete" Gelehrte verfügen wir! — und fehlte es nicht
an deutschen und fremden Uniformen wie Hoftrachten, sondern viele
der Geladenen waren in ihren Amtstrachtcn erschienen, in den
prächtig-wirksamen Talarcn und Mänteln in schwarzer, grüner,
brauner, blauer, rother Farbe, aus Sammet und Seide, theils mit
Pelz, theils mit Goldstickereien besetzt, und au funkelnden Amts¬
und Ehrenketten war kein Mangel, ebenso wenig an schön cingebuu-
denen oder in wuchtigen Rollen befindlichen Diplomen, welche der
Akademie die Glückwünsche und Grüße auswärtiger gelehrter
Körperschaften übermitteln sollten.

Von letzteren hatten nicht weniger wie fast neunzig besondere
Abordnungenentsandt, darunter aus ziemlich allen Kulturländern,
und zu diesen gesellte sich noch eine Fülle deutscher und fremder
Forscher und Gelehrter, sodaß eine Berühmtheit über die andere
stolperte und die bekannten Leuchten der Wissenschaft gar nicht zu
zählen waren. Einzelne Persönlichkeiten fiele» einem aber dochm
dieser nach Hunderte» voll Köpfen zählenden, erwählten Menge
auf. so Frithjof Nansens  schlanke, jugendsrische Gestalt, Rudolf
Virchow,  der ausnahmsweise seinen ganzen Ordensschmuck an¬
gelegt. der kleine Menzel,  dann Felix Dah»  und der viele seiner
Freunde herzlich begrüßende frühere Killtusmiiiisterv. Goßler,
die Franzosen Dar brux  und Mo iss an  in ihren mit dunkel¬
grünen Palmciistickcreieiiverzierten Fräcken des französischen
Instituts, Josef Joachim  und Anton,v. Werner,  beidem den
braunrothen Senatorenmänteln, natürlich auch Mommien  mit
dem von wallendem weißen Haar umrahmten scharfgeschnittenen
Gesicht; der große Gelehrte, der schon so viele Proben seiner Zer¬
streutheit gegeben, ließ es an einer solchen auch an diesem Tage
nicht fehlen, er trug das breite, orange-weiße Band des ihm irisch
verliehenen Rothen Adler-Ordens erster Klasse über dem Frack und
erinnerte so an einen Fahnenträger des Vereins„Eintracht" oder
der „Vergnügten Sonntagsbrüder".

Trotz seiner Ueberbürdnng mit wichtigsten Pflichten und un¬
geachtet seines hohen Alters war Reichskanzler Fürst Hohen¬
lohe  erschiene», seinen Platz auf dem Präsidenteu-Podium ein¬
nehmend. Dort bemerkte man auch eine Dame, die einzige, die sich
unten im Saal befand, ein kleidsames, schwarzes Kostüm hatte sie
angelegt, von dem sich, irre ich nicht, der Wilhelmsordenhübsch
abhob, der auf den mehrfach gemachten Photographlceii noch deut¬
licher zu erkennen sein wird: es war Frau Elise Wentzcl,  die
dieser Tage zum Ehrenmitglied(dem ersten weiblichen) der Akademie
ernannt worden war — hat sie doch vor einigen Jahren nicht
weniger wie 1'/- Millionen Mark der Akademie vermacht, von
deren Zinsen die griechisch-christlichen Schriftsteller herausgegeben
werden, ein Wörterbuch der älteren deutschen Rechtssprache her¬
gestellt und die botanisch-zoologische Erforschung des Nyasia-
Sces und des Byanga-Gcbirgs unternommen wird. Man muß
sich doch freuen, daß'es noch reiche Leute giebt, welche so nützlich
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— Königliche Kchinifpicie. Künftige Woche wird das
Scribe'fche Lustspiel„Das Glas Wasser" neu einstudirt in Scene
gehen. Daun folgt i» den ersten Tage» des April die Shakcspcarc'sche
Tragödie„Romeo und Julia " in säst gänzlich neuer Besetzung mit
Fräulein Brandt  vom Stadtthcater in Graz. Augeuomiue» ist
das jüngste interessante Wildcnbnich'sche Drama „Die Tochter des
Erasmus", im Königs. Schauspielhaus in Berlin mit großem Bei¬
fall aufgeiiommeu. Dasselbe soll noch vor den Festspielcu zur
Darstellung kommen.

— Gertling-Inbiiänm . Am Freitag Abend, gelegentlich
der Generalprobe zur heutigen Liedertafel, veranstaltete der
Männergesang-Vercii, „Concordia"  zu Ehren seines Dirigenten,
des Kgl. Musikdirektors Herrn Julius Oertling,  eine erhebende
Feier. Der Verein (ca. 100 Aktive) überreichte dem letzteren an¬
läßlich seines morgen stattsiiideudeu 50-jährigen Künstler-
Jubiläums die beiden Genien „Kunst" und „Musik"  mit
dazu passende,, Säulen als Zeichen der besonderen An-
crkcmrung und Werthschätznug. welche sich der allzeit liebens¬
würdige'Dirigent in der verhältnißmäßig kurzen Zeit seiner
VcrciuÄcitung erworben. Mit trMicheu Worten fand die Ueber-
gabe der Kunstwerke Seitens des Vicepräsidenten, HerrnL. Schäfer,
au Herrn Direktor Oertlinc, statt, schließend mit einem dreifach
musikalischen Hoch ans denselben. Herr Oertling dankte sichtlich
hocherfreut in lauuigen Worte», dabei seiner Freude unverhohlen
Ausdruck gebend über den allzeit regen Probebesuch, der schönsten
Anerkennung für einen Dirigenten. Sein Hoch galt dem ferneren
Wachsen, Blühen und Gedeihen der „Concordia"! Möge der
Jubilar noch recht lauge seines Amtes walte»I

— VoUrsvorstellmig. Hiermit sei nochmals auf den Sonn¬
tag Nachmittag3 Uhr im Residenz-Theater in Scene gebenden
Probckandidaten" aufmerksam gemacht, der in alle» Städten, rn

welchen er anfgeführt wurde, lebhaftes Interesse erweckt hat. Möge
daher Jeder, der dies neue gute Bühnenstück noch nicht kennen
lernen konnte, die Gelegenheit, die sich ihm Sonntag dazu bietet,
wahrnehmen.

o. Ztir- li-anrath . Die besondere Sitzung der ..Stadt-
verordncteii-Versamnilnng zur Besprechung der Vorschläge der
Kommission zur Wahl eines neuen Stadtbauraths mid zum Voll¬
zug der letzteren findet am nächsten Mittwoch, den 28. d.M., Nach¬
mittags4 Uhr, im Bürgersaal des Rathhanses statt.

— Ritter«!,aus - Konkret. Am nächsten Mittwoch, den
28. März, Abends8 Uhr. wird, wie bereits früher mitgethellt, der
berühmte Tenorist Kal. Hofopernsänger Alfred RittershauS aus
Berlin unter Mitwirkung der Klavicr-Virtuosin Fräulein Marie
Kleiiihanus aus Berlin im Saale des „Kasino", Friedrichstraßc22.
ein Konzert geben, das nach uns vorliegenden zahlreichen Kritiken
einen ganz hervorragenden Genuß verspricht, zumal auch das im
heutigen Anzcigeutheil veröffentlichte Programm ein mit fernem
künstlerischen Verstcindniß gewähltes ist. Es gelangen je eine große
Scene aus einer deutschen(„Loheugri»"), italienischen(„Bajazzo)
und französischen(„Postillon") Oper zur Wiedergabe, außerdem
herrliche Lieder und Balladen klassischer und moderner Meister.
Aus de» zahlreichen rühmeudcn Besprechungeu der Blätter wollen
wir nur eine, die eines Zwickauer Blattes, herausgrcifcn. Das
sächsische Blatt sagt: „Ein gotlbeguadcker Sänger hat gestern
in Zwickau seinen Einzug gehalten und wahre Beifallsstürme
über sich ergehen lassen müssen. Gewiß hat unsere Stadt eine
äußerst bewegte Konzert- Saison hinter sich, die mancherlei
Vorzügliches geboten, das Rittershaus-Konzcrt aber wird als ein
Hellstrahlender Stern über dem Zwickauer Konzerthimmel cmpor-
ragcn uud allen Besuchern desselben eine unvergeßlich schone
Erimierung bleiben. Rittershaus verfügt über ein geradezu
phäuomeualcs Stimmmaterial, dabei ist er ein vornehmer Sauger,
der weder schreit noch tremolirt, seine Töne bleiben bis in die
höchsten Regionen rein wie Krystall: das von ihm angewandte
Fallet ist von unbeschreiblicher Schönheit uud Weichheit und sein
Temperament erweckte in uns den sehnliche» Wunsch, dein Künstler
cimnat aus der Bühne zu begegnen. Gewiß wird Herr RittershauS
sein Konzert als eine Einleitung zu einem zweiten Konzert be¬
trachten, und darf dieser Künstler allerersten Ranges auf em herz¬
liches Willkommen sämmtlichcr Zwickauer Musikfreunde sicher
rechnen." (Der Billctvcrkauf findet in der Hofmustkalienhandiung
von Heinrich Wolfs,  Wilheimstraße 30, statt.)

— Städtische©lehtrJeitHtoiwevhe. Während der nächsten
Woche wird eine Abordnung von Trierer Stadtverordneten die

ihre Gelder anzuwenden verstehen! —Uebcr den Verlauf der ganzen
Feier ist ja schon genug mitgctheilt worden; die Befürchtung
Mancher, daß, wem, „ach der einstüiidige»Rede Professor Haruacks
und dem Empfang der 90 Deputationen  die Schluß-Hymne:
„Großer Gott, allmächtiger Gott" ertönen würde, die Hälste der An¬
wesenden ohnmächtig, die andere Hülste verhungert wäre, guig glück¬
licher Weise nicht in Erfüllung, den» —es ist bewiindernSwerth—
die Vertreter der Abordiimigei, sprachen nur ganz knapp, mehrfach
garuicht, indem sie sich auf die Ucbcrrcichuug der Adressen be¬
schränkten, und so verlief dieser Theil der Feier nach Professoren-
Meinung unverantwortlichschnell.

Die von auswärts erschienenen Herren  waren mit
der ihnen in Berlin zu Theil gewordenen Auf nähme  außer¬
ordentlich zufrieden und hielten nicht mit ihrer lebhaftesten An -
erkeiiiiung  zilrück; viele kannten unsere Stadt noch mcht oder
hatten sie seit Langem nicht mehr betreten und waren überrascht
von dem Neuen und Eigenartigen. „Meine Erwartungen sind wert
übertroffe» worden." sagte in einer Privatgesellschaft einer der
Pariser Gelehrten; „daß Berlin eine praktische Stadt ist, wußten
wir läiiqst, daß es aber auch eine so schöne geworden, war uns
fremd. Berlin hat jetzt vor allen europäischen Hauptstädten scm
Theil, und zwar den besten übernommen, neben rastlosem Fleiß
und emsigem Streben hat es viel Anmuth und Freudigkeit, und
die auf 'Schritt und Tritt sichtbaren Umwälzungen unb. Ver¬
besserungen erzwingen sich ehrliche Anerkennmig. Welch prächtige
und gediegene Bauten sind schon und werden noch fortwährend aus¬
geführt. welche Wohlhabenheit zeigt sich in vielen Kreisen, w,e forsch
schreiten alle Industriezweigevor — das macht, der Deutsche sieht
sich draußen um, in fernen Ländern ist er zu Hause, und was ihm
gut und zweckmäßig erscheint, bringt er heim und verwerthet es hier!

Gott sei Dank, die alte deutsche Wanderlust  ist uns
erhalten geblieben, und mit dem wachsendeil Wohlstand ist auch sie
noch gewachsen lind wird im Zeichen des Verkehrs stets weitere
Zunahme finden. Zcugniß davon legt das vor Kurzem von seinen
Gerüsten befreite stolze HauS in der Friedrichstraße ab, das, aus
kostbarem rothen Vogesen-Sandstetn errichtet, in semem vornehm-
„schönheitsvollen", venetianisch-arabtschen Baiistil au den Palazzo
Cadoro in Venedig gemahnt und von den Passanten iMier wieder
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l<i<fifltnC'(cftrtcUiit?H)ev!cbcflct)tiRcn, um sich über ihre Einrichtung,
Koste» :c. z» unterrichte», da »in» i» Trier ebenfalls Pläne wege»
Erbauung eines städtischen ElektricftätSwerks liegt.

— Walhalla-Thraker. Die Beifallsstürme, die allabendlich
die Akrobalenlrnppe Worpert, die reizende» StstcrS hengler, die
prachtvolle Ansstatttingsficrie„Ein Liertclstündchci: »» Serail"
und die tcnipcranientvollc Soubrette Frl . Vera Mario belohnen,
die Lachsalven, die Georg Ga» und die urkoinischcn Rad-
fahrer-Pantominiisten Astor-Bclmont entfesseln, lind vor Sillen
der andauernd starke Besuch des beliebten Spezialiläten-Thcaters
find der beste Beweis für die Vorzüglichkeit des gegenwärtigen
Programms. Matinöe, unter Mitwirklnig von Vera Mario und
Georg Gau. Nachniittags-Fanülienvorstellungund Abendvorstellung
versprechendeshalbbeuteeinen besonders starke» Besuch und aniinirteste
Stiminnng. Uni zuweileii laut werdenden Vorurthcilcn entgcgcn-
zntreten, sei darauf hingewiescn, daß eine Nicherfüllung der nicht
nuincrirle» Plätze auch Sonntags gänzlich ausgeschlossen ist, da
Billcts nur in entsprechend begrenzter Zahl anSgegebcn werden.
Die Matinöe fiadct bekanntlich bei freiem Eintritt, die Nachniittags-
lorstcllung bei halben Preisen statt. In : Walhalla-Keller ist von
6 Uhr ab Konzert bei 20 Pf. Eintritt, im Theatersaal nach der
Abendvorstellung Freikonzert der Hauskapelle mit besonders gc-
ivühltel» Repertoire.

— GeflUgelauostrllimg. Bei der am Sonntag in Diez
a. d. L. stattgcfnndcncn Geflügelausstcllung erhielten von hiesige»
Ausstellern: Herr Wilh. Marx  auf Kropftanbcn einen 1. und
einen Ehrenpreis, desgleichen einen2., auf Tümmler drei 2. Preise;
Herr Heinr. Schuhmacher  auf einen Stamm weiße italienische
Hühner einen l. und einen Ehrenpreis, auf Tauben, englische
Dragons, zwei1. und einen Ehrenpreis, desgleichen zwei2. Preise,
auf Brieftauben einen1. Preis.

o. Postalisches. Die Eingabe der hiesigen Handelskammer,
betrcsfend Einrichtung einer sechsten Brief beste! ln ng  in unserer
Stadt, ist, wie wir erfahre», von der Obcrpostdirektion zu Frank¬
furt a. M. aus fiskalischen Gründen abgclchnt worden. Dagegen
hat die letztere, um den Wünschen der Geschäftswelt doch etwas
entgegenzukonnnen, verfügt, daß vom 1. April c. an die Bestcll-
gängc, namentlich in den Vormittagsstunden, früher erfolgen, der
erste uni7, der zweite, statt um 10, bereits um */-9, und der dritte
statt uin 'hl  um ‘A12 Uhr.

— Kleine Uotrzen. Auf die am Montag, um 6 Uhr
Abends, im Wahlsaal des Rathhauses stattfindende Ge n eral -
Versammlung des Vereins für Arbeitsnachweis
machen wir nochmals aufmerksam. Herren und Damen, welche für
die Abtheilnng für Männer oder für die für Frauen einen Beitrag
bezahlen oder sich überhaupt für die Fragen des Arbeitsnachweises
intcressircn, werden cingeladen, derselben bciznwohnen. — Von der
neuen, künstlerisch ausgestattcte» Broschüre „Durch Berg und
Thal im Schweizer! an  de", herausgegeben von der Jura-
Simploubah», erhalten Interessenten auf Wunsch Exemplare un¬
entgeltlich im Rcisebüreau Schottenfelsu. Co., Theater-Kolonnade.

»r- Wedcrnhause», 23. März. Die evangelischen
Passionsgottesdienste,  die in diesem Winter hier abgchaltcn
werden, werden, wie auch im vorigen Jahre, so zahlreich besucht,
daß der zweite Schulsaal dahier, in dem diese Andachten früher
abgedalten wurden, sich als zu Kein erwies und die Andachten in
dem großen Saal des „Deutschen Hauses" stattfindcn. Die An¬
dächtigen lauschen mit gespannter Aufmerksamkeit den gediegenen
Predigten des Herrn Pfarrers Bietz aus Niederseclbach, der diese
Andachten hier abhält. — Das Gesuch, die hiesige2. Lehrer¬
stelle anstatt mit einem katholischen, mit einem evangelischen Lehrer
zu besetzen, ist von Kgl. Regierung, wie vorauszujehen war,
abschläglich beschieden worden. Die Zahl der selbständigen
evangcllschen Einwohner von hier beträgt nämlich nur 24,
die der katholischen aber 117. Die Zahl der evangelischen Schul¬
kinder dahier beträgt nur 34 gegen 100 katholische. Außerdem sind
mehr als ein Drittel aller evangelischen Schüler hier Kinder von
Beamten, die zu jeder Zeit ihren Wohnsitz an einem andern Wohn¬
ort nehmen können. Endlich hat auch die König!. Regierung es
abgelehnt, einen dritten Lehrer hier anzustcllen, da ein Lehrer eben
hier nicht einmal 70 Kinder zu unterrichten hat. Der evangelische
Religionsunterricht dahier wird deshalb auch fernerhin von dem
evangelischen Lehrer von Niederseelbach für die evangelischen Kinder
von hier und Königshofen in der hiesigen Schule crtheilt werden.

* Ans der Umgebung. In Bi er stadt feiern die Ehe¬
leute Siegfried Schröder und Frau, Karoline, geborene Cramer,
das Fest der silbernen Hochzeit. — In Dotzheim  siegten bei der
Gemeindewahl in der 8. Klasse die Herren Friedr. Scheidt und

-Philipp Hescher. — In Kostheim  brach in der Hofraithe des
Landwirths Krämer ein Schadenfeuer ans und legte das Wohn¬
haus und die Scheune in Asche. Der Besitzer wurde verhaftet, da
Brandstiftung vermuthet wurde. Nach Mainz verbracht, soll er
bereits die That eingestanden haben. — In Braubach
entstand Feuer im Hause des Bergmanns Prager, das drei
Häuser in Mitleidenschaft zog. Dieselben sind zur Hälfte
nicdergebrannt. — In Camp  wird der neu gewählte Bürger¬
meister Herr Jacobs sein Amt am 24. d. M. antreten. — In
Limburg  ist der vom Dache gestürzte Dachdecker Joseph Lindig
seinen Verletzungen erlegen, ohne das Bewußtsein wieder erlangt
zu haben. — Der Bergmann Heinrich Sohn aus Leun  wurde
durch herabfallcnde Steinmasscn so schwer verletzt, daß er auf dem
Transport nach der Klinik verstarb. — In Wehrheim  wurde der
Arbeiter Wilhelm Kohlaß von da, z. Zt. in Frankfurt  a . M.
wohnhaft, schwer verletzt vor dem Gasthaus „Zum Nassauer Hof"
aufgefunden. Kohlaß, der im „Nassauer Hof" logirte, verstarb
noch in der Nacht, ohne noch einmal recht zur Besinnung gekommen
zu sein. Ob hier ein Unglücksfall oder was sonst vorliegt, konnte
bis jetzt nicht festgestellt werden.

Ans Kunst und Kcden.
* H«nstsalon Kanger (Taunusstraße6). Neu ausgestellt:

Richard Müller-Dresden, Radirungen: „Baninstudie", „Werft¬
arbeiter", „Schiffe", „Kornfeld", „Schmetterlinge", „Krebse";
Original-Zeichnungen: „Papageien", Weiblicher Studicnkops",
„Elepbant", „Lillian Sanderson", „Weiblccher Studicnkops", „Thier¬
studie", „Motiv Vogelwiese", „.huhu von vorn", „Huhn von hinten",
„Studieic(Köpfe)", „Studienkopf, männlich".

* Wiesbadener Knnstsäle (R. Banger, Luisenstraße9).
Neu ansgestellt: Richard Kaiser-München: „Aus Langenpreising",
„Flnßlanf auf Sylt", „Bach mit Birke und Weide", „Aus dem
Innthal ", „Verlassener Stcinbrnch", „Wiescnteich" „Baumgruppe".
Karl Piepho-Karlsrnhe: „Zur Sommerzeit". O.Lehmann-Hamburg:
„Capri". Keller Hermann-München: „Stillleben". Weinberger-
Wicsbadcn: „Wildschweine". Wiechert-Hamburg: „Eva", „Faun"
(Plastik).

* Urrlchiedenr Milthrilungcn . Auch in München hat
sich ein Kostüm bürenu für wci bli cheBü hncn a n gchö rig  ctcbildct,das ärmeren Schauspielerinnen bei der Anschaffung ihrerchcatergarderobe Beistand leisten will.

Anfang Herbstv. Js . cngagirte der bekannte Jinpresario und
Direktor Gustav Amberg  das unter Leitung des Direktors Leon
Reseman» stehende Ensemble des Bellevue-Theaters in Stettin zu
einem Gastspiel nach Amerika. Wie Direktor Resemann nun nnt-
theilt,hat Arnberg seine Zahlungen vollständig eingestellt
und sich schließlich sogar geweigert, für die Rückreise des Ensembles,
wie kontraktlich vereinbart war, zu sorgen. Es bleibt daher Rcsc-
nlann, nach wiederholten vergcblrchcn Aufforderungen an Aniberg,
seinen Verpflichtungen nachzukommen, weiter nichts Übrig, als die
Schauspieler auf secne Kosten zurückzubefördern, was in der nächsten
Zeit erfolgen wird.

fJriitr Chronik.
In Eisenach  wurde der Schutzmann  Pan ! Louis Stüber

ans Jlmcnait von der Strafkammer wegen Körperverletzung
im Amte  zu 60 Mk. verurtheilt. Er hatte in stark angetrunkenem
Zustande Nachts Jlmenaner Einwohner belästigt und bei der
Schlägerei, die er durch sein Benehmen hervorrief, einen Hand¬
schuhmacher dermaßen in den Finger gebissen, daß dieser sechs
Wochen arbeitsunfähig blieb. Stüber ist seltsamer Weise noch
int Amt.

Ans Bern,  21 . d. M., wird der „Franks. Ztg." berichtet:
Als letzter Tage in Bern die LciLe des Spenglermeisters Scheideggcr
auf den Leichenwagen zur Ilebcrfiihrung nach dem städtischen Fried¬
hof gebracht wurde, ließ sich eine Taube  ans dem Wagen nieder
und verweilte dort, bis das Gefährt vor der Stadt augelangt war.
Hier flog die Taube weg und kehrte zu dem vom Verstorbenen
bewohnten Haus zurück. Dfifi Anhänglichkeit über den Tod hinaus
könnte darin ihre Erklärung finden, daß der Verstorbene der Taube
oft Futter gestreut hat.

In Lodz  wurde die langgesuchte Geheimdruckerei  des
socialistischen Blattes„Robotnik" ermittelt. Sieben Personen, fünf
Arbeiter, ein Student und eine Frau, wurden verhaftet. Mittler¬
weile erschien trotz der Beschlagnahme der Geheimdruckerei eine neue
Nummer des Blattes, in welcher der Name des Arbeiters, der den
Versteck verrathen, veröffentlicht wurde. Den Verrät !)er  fand
man in der Towarowagasse erdolcht.

Der 24-jährigc Bancrnbnrsche Joseph Leoni, der aus Haß
gegen die Deutschen, wie er selbst sagte, den Gastwirth Alexander
Pacher in Arco erstochen  hat , wurde vom Geschworenengericht
in Rovereto zum Tode durch den Strang verurtheilt.

GsrichtssrmU
6. Wiesbaden , 24. März. (Schwurgericht .) Die Ver¬

handlung währte am Freitag bis °/«8Nhr Abends und wurde heute
Vormittag um */el0 Uhr mit der Vernehmung des noch nach¬
träglich geladenen Zeugen Dr. Brühl eröffnet. Herr !)>-. Brühl hat
jetzt und hatte auch damals, als er den AngeklagtenK. Winkelser
im Gefängniß besuchte, keinen Zweifel an derZurechnungsfähigkcit
des Angeklagten. Der Mann sei allerdings Alkoholist, habe im
gewissen Grade auch am Delirium gelitten, aber daraus
einen bestimmten Schluß auf seine Zurechnungsfähigkeit zu
ziehen, sei unmöglich. Die Herren Vcrtheidiger bringen vor,
eine Tante des Angeklagten sei im Irrenhaus gestorben,
ob man denn da nicht annehmen müsse, daß der Angekiagte als
Potator und als erblich Belasteter zum Mindesten einer Irren¬
anstalt zur Beobachtung überwiesen werden müßte. Die Ver¬
dachtsmomente, daß Karl W. geistig nicht nornial sei, er¬
fahren nach dem Zcngniß des Arztes — und das kann sich
ja wohl auch jeder Laie sagen— eine Vermehrung. Die Herren
Vcrtheidiger stellen nun den Antrag, die Verhandlung zu
vertagen und den Angeklagten Karl W. in eine Irrenanstalt zur
vorläufigen Beobachtungz» überführen. Das Gericht lehnt diesen
Antrag ab, da bis jetzt nichts bcrvorgetrcten sei, das für die Un¬
zurechnungsfähigkeit des Angeklagten spreche. Daß er Potator ist,
darüber könne so schon kein Zweifel sein. Nun bringen die Herren
Vertheidiger noch die Mutter des Angeklagten anss Tapet, die
an einem Gehirnschlag gestorben seist soll. Der Vcrtagungs-
antrag wird erneuert und das Gericht kommt »ach aber¬
maliger Berathung dazu, auch diesmal den Antrag abzu-
lehncn, da das Gericht die zu begutachtende erbliche Belastung
und die Deliriumszuständc des Angeklagten auch ohne Sach-
verständigen-Gntachten als vorhanden annimmt. Herr Rentner
Bittrich, der als Kommanditist der FirniaI . B. Hirschmannu. Co.
angehört hat, hat thatsächlich 50,000 Mk. bei der Gründung der
neuen Firma C. Winkelseru. Co. gezeichnet, dieselben aber nicht
einbezahlt, weil der Angeklagte zu weitgehende Pläne verfolgte.

angestaunt wird, da durch dieses nach den Plänen des Baumeisters
Ganse aufgeführte Gebäude Berlin um ein gediegenes bauliches
Schmuckstück bereichert ward. „Karl Stangens Reise-
B ür  eau", so leuchtet es in goldener Schrift von den blauen Glas¬
flächen zwischen den einzelnen Stockwerken herab und manch Wort
des Lobes und Rühmens zu Ehren Karl Stangens und seiner
beiden thatkräftigen Söhne Ernst und Louis, wie des ganzen, aus
kleinen Anfängen sich zu seiner jetzigen Höhe emporgeschwungcncn
Unternehmens wird am Samstag in den neuen Räumen
ertönen, in welchen dann zur Einweihungs- Feier neben
Diplomaten und hohen Beamten eine Reihe unserer bekanntesten
Künstler und Schriftsteller vereint sein wird. Daß wir Deutschen
jetzt an Reiselust die Engländer bald erreicht haben, daß wir viel¬
fach jenseits der Weltmeere heimisch geworden sind, daß uns
namentlich der Orient erschlossen ward und dort deutsches Wesen
und deutsche Sprache höchste Geltung erlangten, dazu hat Karl
Stangen sein redlich Theil beigetragen. 1878 unternahm er die
erste deutsche Gesellschaftsreise um die Erde, die ln verschiedener
Hinsicht für den deutschen Reiseverkehr außerhalb Europas bahn¬
brechend wirkte und deren volles Gelingen, unter den damaligen
schwierigen Verkehrsbedingungen, der Energie und Gewandtheit
Karl Stangens ein beredtes Zeugniß ausstellte. Seit dem obigen
Jahr sind mit gleichem Erfolg sieben Stangen'sche Gesellschafts¬
reisen um die Erde, neben'vielen Hunderten von Einzelfahrtcn,
unternommen worden, und wenn sich trotz manch unlauteren Wett¬
bewerbs das Unternehmen derart ausweitete, wie es der Fall, so
ist das in seiner unbedingten Zuverlässigkeit und Pflichttreue zu
suchen und in der Erkenntniß vieler Kreise, daß sie mit Stangen
am besten fahren!

Unser Gesellschaftsleben  ebbt allmählich ab, das fröhliche
Lächeln warmer Frühlingssonne, wie es uns die letzten Tage ge¬
bracht, nimmt siegreich den Kampf mit Lampen-, Gas- und
rlekrrifchem Licht in den Salons und Ballsälen auf. Vergnügt und
rusgelassen verlief auch diesmal wieder der von einer Anzahl
»nsc'rer Bühnenkünstlerinnenveranstaltete Gesind eball,  deren
Lheilnchmcr und Tdeilnchmcrinnen in ihren Vermummungen die
dienenden Stände vertreten müssen; auf welche Weise und mit
welcher Hingebung den verschiedenen Herzensköniginner: an solchem

Abend gedient wird, verrathc ich lieber nicht, denn das be_ rühmte
Gesetz mit dem berüchtigten Vcrbrechernamen schwebt ja noch immer
drohend über uns Armen. Verschiedene eifrige Reichstags-Verfechter
des Gesetzes waren — wohl nur, um Studien über die Toiletten
au commencement de sifscle anzustellen—am Mittwoch Abend zur
W o hl th ätigkcits -Vo rstel lungim  Lcssing-Thcater erschienen,
die, unter dem Protektorat der Prinzessin Karl Anton
von Ho henzo llern,  von den ersten Gesellschaftsschichten
unternominen worden war. Es winnnelte nur so im Zuschaucr-
raum wie ans der Bühne von Fürstlichkeiten, Grafen und Gräfinnen,
Freiherren, Freifrauen und Freifräulein, der cinfachen Adligen
garnicht zu gedenken oder gar einiger bürgerlicher Komnierzien-
rälhinncn, die sich mehr anfbliesen wie echte und rechte Prinzessinnen,
und an wirklich blendenden Schönheiten und prunkenden wie er¬
lesenen Toiletten war kein Mangel. Kein Wunder, daß das
Interesse für Zuschauer, richtiger Zuschauerinnen, und für die Vor¬
gänge auf der Bühne getheilt war, obgleich auf letzterer sehr ge¬
wandt und flott von den Vertretern und Vertreterinnen des Blau¬
bluts gespielt ward. Von den vier kurzen Stückchen erntete den
reichsten Beifall das niedliche Genrebild: „Im Trianon" mit der
reizenden Gräfin Schönborn als Marie Antoinette und einer von
zwölf Paaren mit vollendeter Grazie getanzten Gavotte, die jubelnde
Zustinunnng fand.

An ähnlichen stürmischen Huldigungen hat es an der gleichen
Stelle, dem Lcssing-Theater, Ermete Novell!  und seiner Schau¬
spieltruppe während der letzten vierzehn Tage nicht gefehlt, reich
an Ruhm und Lorbeeren, aber arn: an klingenden: Lohn ist der
italienische Gast wieder von dannen gezogest. Man darf sich
darüber nicht wundern, die Preise der Plätze waren hoch und das
Verständniß des Italienischen ist bei uns ziemlich gering, außerdem
währte das Gastspiel etwas lang. Jedenfalls aber bot cs reichste
Anregung verschiedenster Art, in übermüthigen Possen wie in den
ergreifendsten Dranwn erwies sich Novelli stets als ein genialer
Darsteller, der seine eigenen Wege geht und wenig von dem
schablonenhaften Virtuosenthnman' sich hat: seine Kunstauffassung
ist eben eine durchaus originelle, und wenn sic auch zunächst be¬
fremdete, so übte sie allmählich eine desto stärkere Wirkung aus
und zwang schließlich zu begeisterter Anerkennung.

Schließlich zahlte Bittrich nur 30,000 Mk. ein. Verloren hat er nicht,
Zcilgc Cron ist mit 30,000 Mk. als Kommanditist bei Winkelfir'
::. Co. eingetreten, und zwar ist er durch die vertrauenerweckende
Schilderung, die Karl W. von der Rentabililät des Geschäfts gab
»um Eintritt bewegt worden. Als er eingetreten war, wurde eine
Bijanz gemacht, die ein Saldo von etwa 47,000 Mk. ergab. Dabei
waren aber Posten, die unter Aktiva gestellt waren, obwohl sic unter
Passiva gehört hältcu.WäredieseVerwcch§lungrichtig gestelltwordcn,sg
wäre nicht nur kein Aktivsaldo, sondern sogar eine erhebliche Untcrbilanz
dagewesen. Stach einen: halbe» Jahr ungefähr, als der Angeklagte
den: Zeugen durch Acceptirung. von Wechseln, die er nicht, ohne sie
den Kommanditisten vorgclegt zu habe»,hätte acccptireu dürfen,Anlaß
gab, eine» Paragraphen des GesellschaftsvertragS für seinen Austritt
geltend zu machen, trat Zeuge Cron wieder aus. Ver¬
loren bat er nichts, aber auch gar nichts gewonnen.
Der Kommanditist Lcndlig, ein Manu ans dem Bürgerstande, der
ebenfalls bald nach seinem Eintritt in das Geschäft der Geschichte
nicht traute, trat nach Monaten wieder aus. Er hat von seiner
Einlage von 30,000 Mk. nur 8000 Mk. mit Mühe und Roth herans-
gckriegt; 22,000 Mk. hat er zur Konkursmasse angcmeldet. — Es
:st höchst wahrscheinlich, daß die Verhandlung auch noch einen
Theil des Montags, wenn nicht den ganzen Montag, in Anspruchnimmt.

Der Krieg in SiidafrUla.
wb. London , 23. März. Die„Times"melden nusLourenco

Marques  vom 19. März: Halbamtlich wird die plötzliche Ab¬
findung portugiesischer Truppen nach der Grenze Transvaals damit
erklärt, daß in Gazaland Unruhen ausbrache». Es heißt, eine
Abtheilung Eingeborener Transvaals fielen in Gazaland ein und
gcriethen dort :uU einem großen Stamm in Streit. Der Gouverneur
sah sich außer Stande, den Aufstand niederzuwerfcn und bat dringend
um Verstürkniigen. Eine Abtheilung Infanterie, Kavallerie mit
2 Kanonen wurden theils ans dem Wasserwege, thcils auf der Bahn
dorthin gesandt.

Sloser»,23.März. Während der letzten 48 Stunden hieltencamten der .Regierung die britischen Truppen,  die
öOMcilenvon hier stehen, durch den Heliographen in steter Keuntniß
über die Bewegungen einer mehrere hundert Mann zählenden
Burenabtheilnng, welche etwa 10 Meilen von der Grenze des
Basntolandes nach Norden zog. Ein Zusammenstoß zwischen den
Engländern und den Buren wird jeden Augenblick erwartet. Ucber
100 Freistaatburen ans den: Nonviller Distrikt ergaben sich den
Behörden des Basntolandes. Dasselbe erfolgt in aller Stelle auch
an anderen Orten längs der Grenze, da die Majorität der Buren
noch nicht geneigt ist, die Unterwerfung öffentlich zu bekunden.

Kondo», 21. März. Unter den wenigen Berichten, die aus
Südafrika vorliegen, ist vielleicht der interessanteste derjenige des
Spczialkorrespondcntender„Daily News", dem zufolge die Meldung
auf böswilliger Erfindung beruht, nach der die verschiedenen
Minenanlagen in: Transvaal unternünirt worden sein sollten,
weil die Buren im Falle eines unglücklichen Ausganges
des Krieges die Vernichtung der Goldminen beabsichtigen
Wie der betreffende Korrespondent in seinem telegraphischer,
Berichte sagt, beruht die ganze Geschichte ans Erfindung, um die
bisherigen Freunde des Transvaals gegen denselben cinzunehmen
Die Goldgewnmuug wird auf den folgenden Minen für die Trans¬
vaal-Regierung betrieben: Ferreira, Village, Bonanza, Robinson,
Pioneer, Rose, Langlaagte und Robinson Deeps. Sämmtlichr
Bergwerke, deren Aktionäre zum größten Thcile aus Deutschen
und Franzosen bestehen, werden nicht nur von einer besonderen
Polizeitruppe bewacht, sondern die Regierung leistet auch allen Bet
stand, um das Anspnmpen des sich in den Schächten und Stollen
ansammclnden Wassers zu ermöglichen. Präsident Krüger hat
übrigens auch einen: Vertreter des „New-Uork Herald" gegenübe:
erklärt, daß er alles fremde und somit auch britische Besitzthum in
Transvaal bisher beschützt habe und das ferner thun werde. Ganz
besonders ervant ist man in England über Geschichten, die vor
persönlicher Bravour irgend eines Soldaten in: Kriege erzählen
und die verschiedenen Kriegskorrespondenlen wetteifern mit der,
englischen Befehlshabern, deren möglichst viele nach Haus zu
senden. Einer der neuesten zufolge soll die Station Spring
fontein von zwei Offizieren, den Hauptleute:: Hennesft
und Turner, ganz allein für General Gatacre mit
Beschlag belegt und ein reich beladener Güterzug von ihnen ge.
nommen worden sein, während sie gleichzeitig eine Anzahl bewaff.
neter Angehöriger der Burcnarmeez» Gefangenen machte». Di>
betreffenden beiden Helden sollen an: Abend von Bethulie ans an
der Eisenbahnlinie abenteuernd entlang gegangen sein,, bis sie un¬
mittelbar vor der Station Springfontein anlangten. Unter dem
Schutze der Dunkelheit erreichten sie dieselbe unbeinerft und drangen,
als sie in einem der Wartesäle 12 Bewaffnete sahen, ganz unerwartet
ein. Jene Männer, deren6 Bürger aus Johannesburg, 3Griechen
und drei Italiener waren, wurden von den beiden Offizieren ent¬
waffnet und zu Gefangenen geniacht. Während der Hanptmann
tzennessy die letzteren bewachte, begab sich Turner auf die Platt¬
form vor dem Wartesaal, wo er zwei deutsche Transvaalbürgcr
ebenfalls zwang, sich zu ergeben und ihre Waffen abznlicfern.
All das geschah, während ein Zug mit nicht wencger als
23 Frachtwagen, beladen mit Proviant, Kanonen und Munition, in
der Station stand. DerFührer desselben, von englischer Nationalität,
jedoch bnrenfrenndlich gesinnt, wurde ebenfalls von den beiden
Offizieren Überrascht. Anfangs wollte derselbe zwar Widerstand
leisten, wurde aber schließlich, angesichts der ihm cntgegcngehaltcncn
Revolver, umgcstimmt. Die beider: Hauptlente zwangen ihn als¬
dann, mit ihnen und ihren Gefangenen samnrt dem Zuge nach
Bethulie zurückzukehren, doch waren sie vorher noch vorsichtig
genug, dem Stationsvorsteher mitzutheilen, daß sie in: Namen
General Gatacres von der Station Besitz genommen hätten. —
Die Leistungen Münchhausens find in: Vergleich damit Kinderspiel
zu nennen.
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Iiwn-Äiilieit ist ein kostbares Out
Uabüctftu - flrama Terleiht  dem Teint mehrwie an-
llälWua It 1 l ! villv <jeVe Mittel ein wunderbar zartes

alabasterähnliches Aussehen.
Atteste aus ersten Gesellschaftskreisen liegen

hierüber in grosser Anzahl zur Einsicht bereit.
Zu haben in allen Parfnmevie - u . Drogenhand '.ungen.

JS, >a . Scliwarzlosc SSStne , Königl . Hoflieferanten,
KEcrltn , Mnrlisrafen «tras *e 3 f>. F 12f

{ilintngraitliisclies Etiibtissemcnt.
Rheinstrasse 31 . Telephon No . 485.

Preise für Visitgriis . c:
Beste elegante Ausführung Gediegene einf . Ausstattung

>/, Dtz . Mk. 6, 1 Dtz . Mk 9. 'h  Dtz . Mk.4.50, 1 Dtz . Mk. 8.
Proben von jeder Aufnahme , rasche Effectuirung . 2317

■ — — . ' . '  . . ' _ _L .ünssst t
Dir Wsrgru -Ansgabr erMzäit7 BrU -rgsrr.

darunter „Land- nnd harrswirthschaftlichc Rundschau" Ro.
«nantwsrutch für die Ktbatuou; » 9i6\t)ttot. Rot»»»mSMrtI->«>r,,« u. Str

u Si. SSdttniftz »i-BuibdmL<iei in Wc-tvaorii.
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Zf.
3V«
3'/'
3. -
3'/'
3'/»
3. .
31/»
3V»
3'/*
3. -
37»
3. .
4. .
3. .
37-
3V*
3*/*
4. .
37»
3. .
37»
37»
3‘/*
37»
1.' .
*5 .
V“
3.
4.
4.
4.
4.
2,«
4.
4. .
4.2.
4.2.
4.2.
4.2.
*4»
4V«
*3.
5. .
5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. ,
4. .
4. ,
4. .
4. .
1..
1. ,
1.
4.
4.
4.

gttsalft i»a piere.
Dtsch. Reächs-A. M-

» » »
» » »

Pr. coiis. St.-Anl. »
» » » »
» » » »

Bad. St.-Ohl.
» v. 1892»

Bayer. » »
» » »

llamh . 8t.-Rte. »
» 081. »

Ilessiwelie Obi. »
Sächsische Rte. »
Wrttb. Obi. 75-80 »

» » 81-83 »
» » 85-87 »
» » v. 1891»
» » 88-89 »

Schwed. Obi. 80 »
» » 86 D
» » 90 *

Schweiz.Eidg. 89 Fr.
Griech. G.-A.v.&O»

» » kl . »
» » v.87 »

Ilolländ. Obi. h. fl.
Ital . Rente, cpt. Lire

» » ult.
» » lOOCOr
» » kleine
» » »

Oest. Gold-ltte . fl.
» St.-E.-0 .(Elis.)»
» Silb.-Rte.Juli »
» » » April»
» Pap .-Rte.Febr.»
» » » Mai

Portug. St.-Anl. M.
» Tab.-A. »
» äuss.Schuld^ ?

Rum.amort.Rte. M.
» * kl.
» » v. 1890 »
» » innere Lei
» » äuss
» » v. 1894Ä

Ru8s. Obi.v. 1880 »
» »Eisb.A.I-II»
» Inn.A.y.87 »
» St.-R.v.94Rbl.

Serb. amor. G.-R. M.
Spanier cpt. Ps,» ult. »

» kl . »
Türk. cons. Obi. M.

» » Lit.B.
» » »C.Fr
» » » D.

Ung. Gld.-Rt.cpt.Jl
» » » ult . »
» » » 1012

90.
96.10
80 30
96.
96.20
80.50
94.
94.20
98.80
84.

104.40
84.90
94.20
94.20
94.20

101.20
94.20
86.
93.70

39.60

47.

98.

38.50

78.

62.

72.

23.

4. . Ung.Gld.-Rt. 202 M 100.60
4'/» » Eis.-Al. Gld. » 100 80
47» » » » Silb. fl. 100.20
4. . » St.-Rto. Kr. 92.75
47» » Inv.-Al. 101.
4. . * Grundentl. fl. 92.50
5. . Argent. v. 1887 Pes _
47» » v.88 innere M. 71.40 4
47» » v.88 Kuss. £ 72.55 4
47» Chilen. Gld.-Anl. * 84.20
6. . Chin.Staats-Aul. ß 105. J
57» » » » M 10230 4
5. . » » » £ 98.50
4. . Un.Egypt.-A.cpl.Fr. 105.
37'» Priv. Egypt.-An. » 102.30
5. . Mexik. cons,v.99A 99.20
6. . » » 204Ür * —
6. . » » 408r » —
5. . Mex.E.-Oh.Tehnt. » *"* i
3 » inii. ult. P. 26.05
Ei. kiuill . IlbliKationcn.
37»1 Wiesbaden .K 96.50 ’
37»| » 1896 »
Zf. ESauli -jürlieti.
4. . Dtsclie Roicbebank 157.
4. . Frankfurter Bank 195.
4. . Amsterdamer Bank
4. . Badische Bank 124.90
4. . Berk Handolsg. ult. 172.
4. . Darmst. Bank » 143 60
4. . Deutsche Bank » 212.40
4. . D. Genoss.-Bauk » 112.50
4. . » Vereinsbank 119.90
4. . Discont.-Comm. * 197.20
4. . Dresdner Bank » 159.80
4. . Frankf . Hyp.-Bk. 178.20
4. . » Hvp.-Cr.-Ver. 129 40
4. . Mitteid. Creditb. 113.50
4. . Nat.-Bk. f. Dtschl. 142.10

) - Nürnb. Vereinsbk. 216.
4. . Pfälzische Bank 139.30

5 *• - Pr . Rod.-Cred.-Bk. 139.
0 - Rliein. Creditbank 144.30
5 4- - » Hyp.-Bank 163.50
0 4. . Schaaflhaus. B.-V. 139.95
U 4 . . Südd. Bank Mannh. 113.40
0 * Südd. Bod.-Cr.-Bk. 158V 4
0 . Württ . Vereinsbk. 144.50
0 * Oesterr.-Ung.Bank 126.80
0 4. . Oesterr. Länderbk. 119.10
u 4 . . » Creditanst. 234.60
0 4. . Ungar. Creditbk. 187.

4. » Esk.u.W.-B. 122.
4. Unionbk. in Wien —

0 4- Wiener Bk.-Verein 136.
' 4. Allg. Eis. llkges. 105 80
n 4. D. Eff. a. Wclis.-Bk. 128.70
1 4. Mein. Hypoth.-Bk. 129.
5 4- Banque Ottomane 114 80

IZi. Eitieiibahn -Aclien.
0 4. Ludwigsh.-Bexb. 225.

4. Lübeck-Büchen. 153.50
0 *4. Marienb.-Mlawka 81.

mmmma

iYankf . Bank -Diso.onto 5 '/> °l o.

Pfälz. Maxbahn
» Nord bahn

Südd. Eisenb.-Ges.
Vor. Arad. Csa. ö.W.
Lemberg-Czern. ult.
Oest.-Ung. St.-11.

» SUdbahn »
» Nord west
» » Lit. B

Prag-Dux. Pr.-A. »
Rnab-Oedenb. »
Gotthard-Bahn . ult.
J ura - Simpl. Pr .-A.

» St.-A. gar.
Schweiz. Central

» Nordost
Verein. Schweiz!,.
Ital . Mittelmeer

» Meridionales
Wcstsicilianer
Luxonib. Pr .-IIenri

144.
128.50
136 40
116.

136.30
28.40

117.
124.70

34.50
141.70

89.60
145 20
92.20
80.40

10015
136.60
39.

115.80

Anglo-Ct.-Guano
Bad.Anil. - u. Sodaf.

» Zuckerf. Wagh.
Bierhr.-Ges. Frlcf.

» » Pr.-A.
Brauerei Binding
» Duisburg
» z. Eiche (Kiel)
» z. Essighaus
» Kalk (v. Bardb.)
» Kempff
» Mainzer Act.
» Park Zweibr.
» Stern, Oborrnd
» Storch, Speyer
» ver. Gräff L Sgr.
» Wcrgor

Brauhaus Nürnberg
Ceinentw. Heidelb.
Chem. Fahr. Griesh.

» Goldenbg.
» Weiler ter Meer
» Albert

Dpfkornb. u. Hefef.
D. Gld.- u.Silb.-Sch.
Allgem. Elekt.-G.
Int. Eiektr . ü . Wien
Elect. A. Schachert
Helios Eiektr. - Ges.
Eiektr . Anl. (Köln)
Farbwerke Höchst
Filzfabrik Fulda
Frankf. Baubank

» Hotel
» Trambahn

Gel senk. Gussst.
Kölner Strassen!,.
Nordd. Lloyd
Nied. Leder f. Spier
ltöhrenk .-F. Dörr
Oelfabriken Ver. D.

111.
396.50

233.
129.
189.
75.5

129.
143.
250.1
119.
245.
111.
106.
95.

255.

167.75

247.

381.

165.

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

Schulist.Ver.Fulda
Sicin. Glasimlustr.
Spinn. Hüttenhm.
Vorlagsanstalt I).
Verl. u. Dr. Köln.

» » Strassb.
Wessel, Prz. u.Stg.
Westd. Jute -Spinn.
Zellstoflfb. Waldh.
Zellntoffv. Dresden

140.40
240.
94.90

148.
100. -
113.
96.50
89.

242.
94.60

Zf. SleruWcriis -Aetlen.
4. . Bochum.Gussstahl. 251.80
4. . Concovdia, Bgb.-G. 331.
4. . Courl Bergw.-A.-G. _

215.704. . Gelsenkirch.
4. . Harpener Borgbau 234.40
4. .
4. .

Hihern.- Bcrgw.-G.
Hugo b. Buer i. W.

248.20

4. . Kaliw. Aschersleb. 150.50
4. . » Westeregeln

Massen, Bgb.-Ges.
215.50

4. . 207.50
4. . Oest. Alpine Mont. 262.
4. . Riobeck. Montan 223.90
4. . Ver.Köu..vLaurah. 278
Zf. I “rior ..OI »lif5i»li ®»*en.
5. . Albreoht Gold
4. . » Silber fl. —
4. . B6hm.Nord.Gld. fl.

96.4. . » West Slb. »
4. . » » GoldM
4. . Elisabeth stpfl. » 94.95 -
4. . » stir. » 99.20
4. . Franz-Josef Slb. fl. —
4. . Gal.C.-Ldw.Silb. » —
4. . Oest.Localb.Gld.Ji —
ö. . » Nordwest » 107.50
5. . » Lit. A, Silb. fl. 106.85
5. . » » B, » » -
5. . » Süd.Lomb.Gd. 101.20
4. . » » » »Ji 93.10
3. . » » » »Fr —
3. . » » »1871»» 71.05
5. . . Ung.Stab.G. fl. 107.05
4. . . » » »M 98.70
3. . » » 1 -8 Ein.Fr 88.20
3. . » * 9 » » 86.15
3. . » » v. 1885 » 84.

) 3. . » » Erg.-N. » 87.
5. . Prag .-Dux. Gold Ji. —

5 3. . » » » » 77.15
j 3. . Raab-Oedb. » » 73.10
0 4. . Rudolf Silber fl. 95.70

4. . Rud. (Salzkgtb.) M 98.60
0 5. . Ung. Gulizische fl. 103.90

2.. . Ital . gar. E.-B. Lire 57.90
2.. . » » bOOr —
4. » Mittelmeer » 93.80

0 2,4. Livorneser » 60.95
0 4. . Toscan. Central » 97.60
0 5. W' estsic. v. 1879 » —
0 5. » v. 1880 » 93.40
0 37» Jura , Bern, Luz. » 96.30
i0 37» Gotthardbahn Fr. 95.70

Gr.Russ.E-B.-UsM
Russ. Södwest »
Ryäsan-Uralsk. Ji
Anatolische »

93.
97.30
99.50

Zf. Am . Klamb .-Itoud ««
Atlant. & Pae. 1937
Brunsw. & W. 1938
Calif.Pac.l .M. 1912
Calif. u. Greg. I . M.
do.(JoaqVall ) 1900
Chic.Burl.Nbr.1927
»Milw-St.Panl 1910

» » » 1921
. » » . 1889
Chic.Rock.Isl. 1983
Deny.&ltioGr. 1935

» • » * 1936
GeorgiaCentr. 1937
Illinois Centr. 1953
Louisv.&Nsh. 1921

» » » 1980
6. . NorthPac.l .M.1921
4. . do. Prior.L. 1997

do. Gen. » 2047
Oreg.-Cal.l .M.1927
Oreg.Rw-Nav. 1946
Missouri Cons. 1920
SoutliPcCal.1905/6
Wst.N-V-Ph. 1937

» » Gen.MAC.

81.35

111.50

110.60
118.70
120.15
111.20
105.60
106.40
97.95
91.30

102.50

68.10

104.15
66.55

100.25
103.
115.50
107.85

72.75

Zf.
4. . j
B1/«
4. .
3V»
4. .
8'/,
4. .
4. .
4. .
3‘/>
3V»
4. .
4. .
3'/*
3b»
3*/»
4. .
37»
3‘/»
H1/2
b‘/»
37.
3. .
4. .
37»
4. .
37,
37»

Bayr.Vrb.Mach. Jt» » » »
Nürnb. » Pfdbr. »

» » » »
B.lIyp.-u.W.-B. »
» » » » »
D. Grundsch.-B. »
Fkf.llyp . SXIV . »

. > » XVI. »
» » » XII . »
» » , XV. .

Ldw.Crdbk.Fkf. »
Hyp.-Bk-i.I1h. »

» » »
» » »

Meining.llyp -B. »
» H.-B.unk.1900
» » 1905 M

Mttld.Bodc.Ureiz»
Nass.Ldb.div.Lit .»

» Lit.MN »
» » P »
» » O»

Platz. H.-B.v.86»
» » »

Ponim.Ii .-A.-B. »
Pommer. A.-B. »
Pr.C.-B.- l’f.86u .89
»94 unk.b. 1900 M.
»96 » » 1906 »
. 90 » » 1900 <

100.30
93.40

100.
83.

100.50
93.70
99.40
99.70

101.50
93.50
94 50
98.95
99.50
92.
92 50
92 90
89.50
92.90
92.50
95.
95.50
97.50
93.

100.20
93.
99.50
92.50
92.
92.
92.20
99.40

4. . Pr . 99 an verleb. M 100.80
8' /, » Ü.-Obl 87u.91 » 92.
37» » » 96 unk. 1906» 92.50
4. . Pr . II.-II.S 8-12» 99.40
4. . » » » 15-18. 99.60
4. . Rhein.Hyp.-Bk. » 100.
37» » » » » 91.80
4. . Süd.B.-Cd-Mnch.» 100.30
37» » » * » 93.50
4. . Schwod.R-H.-B.̂ t 100.
30« » * » —

Anlet »enslu « «e.
Zf. Verzinst , ln Prooentan
4. . Bad. Präm.Th.100 143.40
4. . Bayer. » » 100 163.
5 . De».Regul. ö.fl.100 129.50
37» Qotb.Ptd.I. Th.100 117.
37» » » 11. » 100 110.30
37s Käln-Mind. Th.100 134.50
3. . Madrider Fr. 100 —
4. . Mein.Pr -PI.Th.100 131.40
3.2 Oest.v.1854 ii.fl.250 —
4. . » »1860 » 500 136.60
3. . Oldenburger Th.40 128.
27» Stuhlw-R.-Gr »150 —-
— Türk.Fr400(i.C.76) 122.10
Onvereinaliohe per Btüok

Ansbach-Qunz.fl.7
Augsburger »7
Braunachw. Th. 20
FinländiseheTh.10
Freiburger Fr.15
Genua Le.150
Mailänder Fr. 45

» »10
Meininger fl. 7
Nenchätelei Fr . 10
Oesterr. v.6411.100
» Credit»58 » 100
Pappenheimer fl.7
Ung.Staatsö .fl.100
Vcnetiancr Le. 30

42.65
24.40

129.50
<64 .05

24.50

46.
12.80
23.80

33950
334.
23.30

283.
22.66

AAcchsel » kurze
Amsterdam.
Antwerpen-Brüssel • .
Italien.
London . .
Paris . . • •
Schweizer Bankplatze .
Wien . . . .

Sicio.
168.70
81.10
76.0?
2047
81.25
80.50
84.16

«gtild n . Papiergeld
20 -Franlten-Stücke
Dollars in Gold .
Dukaten.
Engl. Sovereigns.
lluss. Banknoten
Arnerik. »
Franzos. »
Oesterr. » -

* bedeutet ohne Zinsen.
Compt.-Not. Dchschn. Cours,
Ultimo-Notir. erster Cours,

16.28
4.19
9.65

20.43
215.

4.17
81.20
84.10

Eigene Werkstätten unter Leitung bester Kräfte,
Grösstes Lager vollständiger Ausstattungen

von einfachster bis elegantester Ausführung

p anerkannt streng reell billigen Preisen bei melirjüliriger Garantie.

Speciaiitat:Hotßl"und Pcusious■Einrichtunflßii.
Polstermöbel und Decorationea nach neaesten Entwürfen.

Seiehnnngen 9 S3iatwlirfe nach speciellen Angaben, sowie Mosten - Anschläge bereitwilligst.

Moritz Herz L Co.,
Te!ePh.n Ho. 4oo. Inhaber: Siegmund Hamburger, Telephon«O. ASS.

Wiesbaden . Friedrichstrasse 38.38 Friedrichstrasse.
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Kauffmann ^ K""if.“wre"‘ Wäsche -Bfiederlage « « « liiigenbülil,
EBU,' Mw -ht. . . . . Hfarkt . tr ., Erlu - (Jrnlii -nslr . 137g

•fackets , Kragen,
Costumes und Kinderjäckchen,

die letzten Neuheiten dieser Saison , haben wir in Folge günstiger Einkäufe in einer nur selten gebotenen
Kicsenauswalil zu ganz aussergewähnlich billigen Freisen anzubieten.

Menest © «fackets,
los © und anliegende Fagons, mit eleganten Applicationen und Stickereien,

69 , 48 , 36 , 28 , 21 , 15, II , » , 7 % 6 , 4 '/-, » '/- Mk.
WZ

Golf «Capes . j Sfaubmäntel.

Schwarze Tüll-u. äjour Kragen
hervorragendeNeuheiten in allen Längen,

85 , TO, 60 , 45 , 25 , 21, 16 , II , 8 , 2 Vs Mk.

Cosflint - ßöcke . I£iousen - Ju §son § «

Costttm©
Rock und Jacke oder Rock und Biouse in allen Fagonsu. Farben

vom einfachsten bis zum feinsten Genre von 7 .50 bis 75 Mk.

Streng feste , aber billige Preise.

Wundervolle Kragen,
ringsum mit Taflet- (vier Spitzen-Volant

von 8 , IS , I « , » « bis » 8 Mk.

Wegen Geschäfts-Aufgabe
Ende März Schloss des Ausverkaufs

meines gesammten Lagers in
Juwelen , ©oM - und Silberwaaren,
feinen Bronze - und ILuxuswaaren.

Erlaube mir auf die besonders günstige Gelegenheit zu Confirmatfons - Cweselienkeii aufmerksam zu machen.

A . Hees , Juwelier,
Motel Makulier Hof. St-13

Damen - Conf ection.
Jaquettes , Capes, Costumes, Blousen etc.

Carl üeilinger , “ "SÄT 'IMünder- und
HüHdchen Qonfection
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